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  [image: ]er Tornado oder Hurrikan des Wilden Westens – die Hinterwäldler nennen ihn »Herriken« – ist eine Art Sturm, der in Charakter und Wirkung den Taifunen und Zyklonen des Fernen Ostens sehr ähnlich ist. Eine seiner charakteristischsten Besonderheiten ist, dass er in der Regel nur über ein sehr begrenztes Stück Land fegt, einen Streifen von nur etwa einer Meile Breite. Ein Glück, dass er so begrenzt ist; denn innerhalb dieses Streifens oder Gürtels sind seine Auswirkungen furchtbar zerstörerisch, und der Wald, der ihm im Weg steht, vernichtet ihn, als wären die Bäume Grashalme, die der Sense nachgeben. Häuser werden auf ähnliche Weise zerstört, und Holzhäuser werden oft meilenweit von ihren ursprünglichen Standorten weggetragen oder auf Baumstämmen abgestellt.


  Bei Reisen durch das Mississippi-Tal kommt es nicht selten vor, dass man auf die Spur eines »Herriken« oder Tornados stößt.


  In einem Waldgebiet sind die Bäume alle umgestürzt, ihre Wipfel in die gleiche Richtung gedreht, die Wurzeln aus dem Boden gerissen, und jeder trägt eine hohe, kreisförmige Masse der an seinem Fasergeflecht haftenden Erdschicht mit sich. Dieser Gürtel aus umgestürzten Bäumen ist manchmal nur wenige hundert Meter breit, und der Hurrikan scheint ihn wie ein Blitz durchschlagen zu haben, sodass die Bäume auf beiden Seiten stehen und unberührt blieben.


  Manchmal ist die Linie oder Säule der Zerstörung deutlich breiter, aber meist mit einer klar definierten Grenze, außerhalb derer die Natur ruhig und unversehrt bleibt.


  Wehe dem Wanderer – sei er Jäger oder Reisender –, der zufällig auf der Spur eines »Herrikans« ist, wenn dieser mit voller Kraft vorbeizieht!


  Die Auswirkungen solcher Stürme sind oft höchst exzentrisch – manchmal fast unlösbar. Es gibt einen gut belegten Fall eines Hahns, der seiner Federn beraubt war und sich mit dem Schwanz dem Sturm entgegenstellte, als dieser ihn traf – der alte Hahn entkam ohne weiteren Schaden.


  Die Folgen sind jedoch selten so absurd, sondern oft ernster und tragischer Natur: Dutzende Menschenleben gehen auf dem Weg eines Tornados verloren.


  Es kommt häufig zu Fluchten ungewöhnlicher Art – regelrechte »haarscharfe Fluchten«; eine davon, die in ihrer Art etwas komisch ist, wollen wir hier schildern.


  Es geschah dem alten Hausbesitzer aus Arkansas, der eines Tages in unser Lager kam und an der Reihe war, uns am Abend eine Geschichte zu erzählen, bevor alle zu Bett gingen. Er erzählte folgende Geschichte:


  »Ich hatte etwa einen Morgen Land gepachtet und für die alte Frau und mich am Rande des Waldes eine Hütte errichtet. Es war Herbst, und das Korn war reif. Ich war ganz allein und werkelte herum und schleppte das Korn in die Krippe.«


  »Meine Frau war an dem Tag zum Laden an der Kreuzung etwa fünf Meilen entfernt gegangen, um ein paar Kleinigkeiten für das Fell eines Bären zu kaufen, den ich letzte Woche erlegt hatte. Sie hatte das alte Pferd dabei, ein Glück für die Beiden. Wenn sie auf dem Feld gewesen wären, wären sie, wie ich selbst, in den Himmel geschleudert worden und keiner wäre so sicher gelandet, wie ich es getan habe.


  Ich arbeitete in der klaren Luft, in der nähe der Hütte. Ich war damit beschäftigt, die Maiskolben abzupflücken und in einen Korb zu werfen, und bemerkte keine Wolke am Himmel, bis es plötzlich dunkel wurde, als wäre die Nacht drei Stunden früher angebrochen. Ich hatte keine Zeit, darüber nachzudenken, was das bedeuten könnte, als es plötzlich ein solches Zischen, Kreischen, Krachen und Knacken gab, als ob General Jackson mit seiner ganzen Armee – Pferden, Flinten und Kanonen – die Cherokee-Indianer durch den Wald verfolgte.


  »Ich schöpfte nicht den geringsten Verdacht, was los war, und hatte auch keine Zeit zum Nachdenken.« Bevor ich bis 16 zählen konnte, flog ich hoch – in die Luft, als hätte ich plötzlich Flügel und flog wie ein Adler.


  Ich wusste, dass ich in der Luft war, aber nur für einen kurzen Moment. Dann wusste ich plötzlich nicht mehr, wo ich war. Ich war meiner Sinne beraubt.


  Als ich sie wiederfand, was ich nach etwa einer Stunde tat, sah ich, dass ich auf einem Baum saß; aber, Jungs, wahrscheinlich in der gefährlichsten Lage, in der sich je ein Mensch zwischen Baumkronen befand. Es war ein toter Baum – einer davon, den ich letztes Jahr im Wald gefunden hatte. Da keine Blätter daran waren, wollte ich mich umsehen, und was ich sah, war eine Warnung an Crockett.


  »Es gab keine Lichtung mehr. Das ganze Land war klar – es war ein etwa eine Meile breiter Streifen abgeholzten Waldes, so weit das Auge reichte, nach Osten und Westen. Die einzigen Bäume auf meinem Stück abgeholzten Bodens waren einige tote Bäume, die, kahl und ohne Äste, keine Spur von dem Wald bildeten, den ich nun überblickte.


  Ich schaute zu der Stelle, wo ich meine Hütte vermutete. Da lag kein Baumstamm auf dem anderen, und kein einziger Baumstamm war zu sehen. Die Hütte war weggetragen worden, der Kamin mitsamt allem, was sie enthielt. Auch der Pferdestall und der Kuhstall waren verschwunden. Zum Glück war weder das Pferd noch meine Frau da, sonst wären sie beide zwischen den herumfliegenden Möbeln getötet worden.


  »Also, Jungs, während ich diese Beobachtungen mache, bin ich selbst in einer Zwickmühle, und zwar in einer verdammt seltsamen, da ich euch ja schon einen Hinweis gegeben habe. Was meint ihr, war es? Nun, ich brauche nicht zu warten, denn ihr hättet keine Chance zu erraten. Ich bin in einer Zwickmühle!«


  So war es. Der Windstoß hob mich hoch und trug meinen Körper mit sich, bis er einen der ausladenden Äste des Totholzes berührte. Dieser Ast hatte zwei Zinken, die sich wie eine Schneiderschere ein Stück weit öffneten. Der Windstoß zog mich zwischen die beiden Zinken und spaltete sie fast auseinander. Dort war ich eingeklemmt.
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  Als ich wieder zu mir kam, sah ich genau, wie es war. Ich wurde von den beiden Ästen direkt um die Rippen, knapp unter den Achseln, eingeklemmt, und als ich mich aus dieser Klemme befreien wollte, merkte ich bald, dass ich keine Chance hatte, mich zu bewegen. Die gabel hielt mich so fest, als wäre ich in einem Schraubstock; und so sehr ich mich auch wand, es war eindeutig unmöglich, herauszukommen. Nach den ersten ein oder zwei Bewegungen versuchte ich es nicht mehr, denn ich merkte schnell, dass es gefährlich werden würde. Der Ast war nicht zu dick, und als der Saft aus ihm heraus war, sah ich die Möglichkeit, dass er einfach abbrechen und mich zu Boden schleudern könnte, mindestens zehn Meter tiefer.


  »Jedes Mal, wenn ich mich bewegte, wackelte es mehr, als mir lieb war, also beschloss ich, stillzuhalten. Ich musste es tun, denn es gab keinen anderen Weg.«


  »Also, Leute, ich muss Euch nicht sagen, dass es alles andere als eine angenehme Lage war. Ganz zu schweigen von der unangenehmen Lage, mit herunterbaumelnden Beinen und den harten, toten Ästen, die gegen meine Rippen drückten. Ich hatte den Gedanken, dass ich aus dieser misslichen Lage nie herauskommen könnte.«


  Meine Frau war bestimmt auf dem Rückweg vom Lebensmittelladen zur der Kreuzung – dann war sie auf dem Weg in die Richtung – und wenn ja, wo waren sie, das Pferd und der Lebensmittelladen jetzt? Das war es, was mich beunruhigte und verwirrte. Wenn sie nicht zurückkam, wer dann? Die Straße war aus dem ganzen Verkehr verschwunden. Es würde Wochen dauern, bis jemand in diese Richtung lief.


  »Glaubt mir, Jungs, ich steckte in einer schlimmen Lage, und mit jeder Stunde wurde mir immer unheimlicher. Ich hatte gerade angefangen, die Hoffnung aufzugeben, weil ich dachte, ich müsste dort oben bleiben, bis ich meinen letzten Atemzug getan hätte, und dann wie ein Opossum, das erschossen wurde und sich immer noch mit seinem Schwanz an einem Ast festklammert. Ich könnte sagen, ich hatte die Hoffnung aufgegeben, als ich ein Kreischen hörte, das das Blut frisch und süß durch jede Ader meines Körpers fließen ließ.


  »Es war die Stimme meiner Frau. Ich blickte hinunter und sah sie auf dem Pferd sitzen, genau dort, wo unsere Hütte stand. Sie war gerade angekommen, nachdem sie sich mühsam ihren Weg durch die umgestürzten Bäume gebahnt hatte. Eine Minute später rutschte sie aus dem Sattel und stand da, ohne mich zu berühren zu können.


  »Na schön, Jungs. Ihr denkt vielleicht, es wäre vorbei, aber das war es nicht. Meine Frau stand da unten auf dem Boden und ich war oben auf dem Baum. Wir, Mann und Frau, waren keine zehn Meter voneinander entfernt. Trotzdem waren wir so gut getrennt, als hätte ein Scheidungsgericht in Indiana ein Urteil über uns gefällt. Sie konnte mich genauso wenig runterholen, wie ich es selbst gekonnt hätte: Also war ich in der Klemme genauso schlimm wie nie zuvor!


  »Und dann hieß es mich bleiben, bis sie wieder auf das alte Pferd stieg und zurück zum Laden an der Kreuzung ritt, wo sich bald eine Menge Leute versammelten und mit Seilen und Leitern weiterhalfen.


  Endlich holten sie mich herunter; aber es dauerte einen ganzen Monat, bis meine Rippen nach dem hässlichen Einklemmen zwischen den beiden Zinken des Totholzes verheilten.


  Also, Jungs, ihr könnt euren Sternen dankbar sein, dass sie euch nie mit Hilfe eeines Herrikens in eine Astgabel gesetzt haben, wenn Sturm tobt.«


   


  - Ende -


  Around the Camp-Fire.


  07-Up in the Air.


  A Squatter’s Adventure
von
 Captain Mayne Reid


   


   


   


  [image: ]he tornado or hurricane of the Far West—herriken the backwoodsmen call it—is a species of tempest. very similar in character and effect to the typhoons and cyclones of the Far East. One of its most characteristic peculiarities is that it generally sweeps over a ver limited tract of country, a more strip of only a mi e or so in width. Fortunate that it is thus conﬁned; for within that strip or beltits effects are fearfully destructive, and the forest that chances to stand in its way, goes down before its breath as if the trees were so many stalks of grass yielding to the blade of tho scythe. Houses are prostrated in alike manner and wooden ones are often carried for a mile‘s distance from their ancient sites or de osited on the to s of trees.


  In traveling through the ississippi valley it is not unusual to come across the track of a » herriken « or tornado.


  If it be in a timberod district the trees will be seen all down, their tops all turned in the same direction, he roots torn up from the ground, each carrying a high, circular-shaped mass of the surface earth which adhered to their network of ﬁbers. This belt of prostrated timber is sometimes only a few hundred yards in width, the hurricane seeming to have shot through it like a bolt, leaving the trees on each side standing and untouched.


  Sometimes the line or column of destruction is much wider, but in most cases with a well-deﬁned boundary. outside of which Nature remains calm and unscathed.


  Woe to the wayfaror—be he hunter or traveler—who chances to be in the track of a »herriken« when it passes in its strength!


  The effects of such storms are often of the most eccentric kind—at times almost inextricable. There is a well-authenticated instance of a barn-door fowl, a rooster, having been stripped bare of his feathers, standin tail toward the tempest when it struck him—the old cock escaping without further damage.


  The results, however, are rarely of this ludicrous character, but oftener of a serious and tragical nature, scores of lives being lost on the track of a tornado.


  Escapes of a vety singular kind frequently occur-real ‘hair-broadt ‘scapes;« one of which, a little comical in its wav, we shall here record.


  It befell the old Arkansas squatter who came into our camp one day and »took his turn« at the »yarn,« which seemed to knit us all together overy evening, when all hands were in for the night. He thus spun his story:


  »I'd made ‘bout a acre o‘ claim, an‘ had got a shanty set up for the ole woman an‘ myself on the edge o‘ the stannin' timmer. It war in the fall seezun o‘ the year, an' the corn war ripe. I war all alone by myself potterin’ about, an‘ totin’ the corn inter the crib. The ole gal had gone thet day to the cross-road store 'bout ﬁve mile off to git some grocer ﬁxin's in change for the skin o' a b’ar I’d shot the week afore. She hed the ole hoss wi' her, an fortnit for both them critters they war away. Hed eyther o‘ ‘em been about the claim I reckin they’d ’a’ been blown sky-high, as I war myself, an’ moutn't ‘a‘ kum down so safe as I dud.


  »I war down by the eend o' the cl‘arin'-that air, the eend furrest away from the shanty. I war busy pickin‘ off the yeers o‘ corn an’ chuckin‘ them inter a basket, an’ didn't notice ne’er a cloud in the sky, till all at once it suddenly darked over as if night hed kum on three hours afore its time. I hedn‘t a moment to make spekalashins ’bout what it ked mean; when thar kim sich a whizzin', an' sreekin’, an' crackin', an’ crashin‘ as of General Jackson wi‘ his hul army—hoss, fut an‘ cannons—war pursuin‘ the Cherokee Injuns through the woods.


  »I kedn‘t give the ghost o‘ a guess what war up, nor hed I any time for conjecterin’. Aforo I ked count sixteen I war up myself—right up into the a’r, as ef I'd suddently been supplied wi‘ a pair o’ wings, an' ﬂyin’ like a eegle.


  »I know'd I war up in the ar, but only for the shortest space o' time. Then all at once‘t I didn’t know whar I was. The senses war knocked out o' me.


  » When I rekivered them, which I did arter somethin‘ like a hour I reckin, I see‘d I war up in a tree; but, boys, preehaps in the most kewrous preedikament any man ever war in among tree-tops. It war a dead-wood—one o’ them I'd gudled the year afore in cl‘arin‘ groun'. As thar wa'n't no leaves on it, I ked see all about, an’ what I did see war a caution to Crockett.


  » Thar was no cl‘arin’ any longer. The hul country war cl’arin—thet is thar streetched a stripe o’ felled forest a mile wide, or tharabout, to the east’ard and west‘ard, fur as the eye ked reach. The only trees stannin‘ war some o' the dead-woods on my bit o’ cl’ared groun’ thet, bein‘ bare o' leaves an' branches, hed gin no grup to the herriken, the which I now parceeved to hev passed over the spot.


  »I looked torst the place whar I expected to see my shanty. Thar wa'n’t one log on another, nor yit war thar a log in sight. The shanty hed been clur carried off, the clay chimbly along wi’ it, an' wuss still, all the sticks o’ plenishin' it contained. The hoss-shed an' cow-crib hed alser disappeared. Lucky the hoss wa’n’t thar, nor my; ole ‘oman neyther, else they‘d both 'a’ been switched up ’mong the ﬂyin' furniter.


  »Wal, boys, while makin‘ these observashuns I war in a ﬁx meself, an' a durned queery one, as I've arready gi'n ye a hint. What do ye serposo it war? Wal, I needn‘t wait, for ye‘d hev neery chance to guess. I war in a fork !«
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  »It war thuswise. The blast hed tuk me up an‘ carried my karkiss till it kim in contack wi‘ one o‘ the outstretchin branches o' the dead-wood. This branch hed two tines to it, partin’ like a pair o‘ tailor's sheers jest a leetle ways open. The puff o' wind hed drawn me up atween the two prongs, ’most splittin’ them apart. Thar I hed bekim wedged.


  When I rekivered my senses, I see‘d exactly how it war. I war grupped by the twin branches right roun’ the ribs, jest below the armpits, an’ out o' thet ﬁx I soon found I had no chance to stur. The crotch kep’ me as tight as if I'd hed been in a vice; an’ squirm as I w’u‘d, 'twar plainly onpossible to git clear o’t, an’ I didn‘t try arter the fust wiggle or two, for I soon see’d it w'u’d be a dangerous bizness. The limb wa‘n't over-thick, an’ as the sap war gone out o‘ it, I see'd thar war a possibility o’ its snappin' right off an’ preecipitatin' me to the groun', not less‘n thirty feet below.


  »Whenever I made a move it wabbled about more than feeled comfortable, so I made up my mind to keep still. I hed to do itm for thar was no other way.


  »Wal, strenger, I neednt’t tell ye, thet war any thin‘ but a comfortable ﬁx to be in. To say nothin’ o‘ the onpleasant position, wi’ my legs danglin‘ down, an' the hard dead-wood branches squeezin‘ ag’in‘ my ribs, I hed the thort to trouble me thet I mout niver git releeved out o‘ thet predicament.


  »The ole woman mout ’a‘ been in the track o’ the herriken on her way back frum the crossroads—for it hed kim thet way—an’, if so, she an’ the hoss an’ the grocery ﬁxin’s—whar w‘u’d they be now? Thet war what troubled an’ purplexed me. If she didn’t come back, who w‘u‘d? The cl’arin’ war out o’ the wey o‘ all trafﬁc. It mout be weeks aforo any one ’u‘d be strayin’ in thet direckshun.


  »Take my word for‘t boys I war in a ugly ﬁx, an’ as the hours passed, I feeled skeerier an‘ skeerier. I hed jest begun to gi'e up hope, thinkin‘ I must stay up thar till I breathed my last, an’ then stay like a ‘possum thet's been shot an‘ still clings wi its tail to a branch. I may sa I’d gi’n up hope when I hearn a screech thet made the blood run fresh and sweet through every vein o‘ my body.


  »Twar the ole woman‘s voice. I looked down an’ see'd her seated on the hoss, at the spot whar our shanty hed stud. She‘d jest arrove, arter a good bit o‘ trouble in makin’ her way through the fallen trees. In a minnit more, she‘d slid out o’ the saddle, an’ war stannin‘ unnerneeth me.


  » Wal, boys. ye may think it war all over, but it wa‘n’t. My ole woman war thar down on the groun’ an‘ I up in the tree. Thar war we, man an’ wife, not more‘n thirty feet apart. F‘r all thet, we war as well sep'ratod as if a Indiana divorce-coort hed passed sentence atweon us. She ked do no more torst gittin‘ me down than I‘d been able meself: so thar war I in the ﬁx jest as bad as iver!


  »An' thar hed I to stay till she remounted the ole hoss an‘ rode back to the cross-roads store, where a wheen o‘ follurs war soon gathered an’ kim on wi’ ropes an' ladders.


  »They got me down at last; but ’twar all o‘ a month afore my ribs fooled right arter the ugly squeezin‘ they'd expooriencod atween the two prongs o' the dead-wood.


  »So, boys, you kin be thankful to y'ur stars thet they‘ve niver put ye onto the back o' a herriken when it war ragin‘.«


   


  - End -
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